
Nach einem äußerst langweiligen Wahl-
kampf ist das Ergebnis noch deprimierender
ausgefallen als zu befürchten war: Nicht ein-
mal die Hälfte der Wahlbürger hat es für nötig
gehalten, über die Politik im großen Europa
und im kleinen Baden-Baden mitzubestim-
men. Die weltoffene Bäderstadt, die sich ihrer
Internationalität rühmt, schneidet keinen
Deut besser ab als die meisten anderen Städte
im Südwesten. Es schien auch keine Rolle ge-
spielt zu haben, ob die von den örtlichen Poli-
tikern eingeladenen Europa-Kandidaten teil-
weise von weither gekommen waren oder auch
nicht: Die Wahlbeteiligung und das Wahler-
gebnis entsprechen dem Trend in Bund und
Land.

Dass die FDP auf ihren Europa-Plakaten gar
mit dem Konterfei eines Kandidaten warb, den
es auf ihrer Liste gar nicht gab, hat ihr ebenso
wenig geschadet wie bei dem ersten Versuch
dieser Art vor fünf Jahren. Sie darf auch in
dieser Stadt über ein Ergebnis jubeln, das die
Wahl-Analytiker allerdings der großen Ver-
drossenheit über den unbeweglichen rot-grü-
nen Regierungsdampfer zuschreiben.

Fast noch schlimmer als das mangelnde Inte-
resse an Europa – denn hier wird die Musik
komponiert, die vor Ort gespielt werden muss –
ist die Gleichgültigkeit gegenüber dem kom-
munalen Parlament. Bereits heute steht fest,
dass der neue Gemeinderat nur von der Hälfte
der Baden-Badener gewählt wurde. Nach dem
müden Wahlkampf gibt es bei der heutigen
Auszählung der Stimmzettel vielleicht doch
noch etwas Spannung – zumindest bei den vie-
len neuen Kandidaten auf den vorderen Lis-
tenplätzen ihrer Parteien. Karin Walter

Voll im Trend

Europawahl 2009 – Ergebnisse aus Baden-Baden
CDU SPD Grüne FDP Die Linke* Sonstige Wahlbeteiligung

2009 2004 2009 2004 2009 2004 2009 2004 2009 2004 2009 2004 2009 2004
Oos 40,1 % 45,7 % 20,0 % 21,1 % 15,2 % 14,2 % 11,8 % 6,8 % 3,3 % 00,0 % 9,6 % 12,1 % 34,9 % 35,2 %
Balg 38,5 % 48,0 % 16,8 % 15,8 % 17,1 % 21,0 % 17,1 % 7,2 % 1,0 % 00,0 % 9,5 % 7,9 % 45,6 % 46,2 %
Weststadt 38,0 % 43,6 % 17,4 % 18,2 % 17,7 % 18,6 % 14,4 % 9,0 % 3,7 % 00,0 % 8,8 % 10,6 % 35,7 % 38,3 %
Innenstadt 40,0 % 45,0 % 13,5 % 15,5 % 17,3 % 18,0 % 19,1 % 12,5 % 2,8 % 00,0 % 7,3 % 9,1 % 34,4 % 38,9 %
Lichtental 39,7 % 44,3 % 16,6 % 19,5 % 16,3 % 15,2 % 15,8 % 11,1 % 2,1 % 00,0 % 9,5 % 9,9 % 40,0 % 43,8 %
Ebersteinburg 39,4 % 47,6 % 11,5 % 19,7 % 11,0 % 17,7 % 27,4 % 13,6 % 2,5 % 00,0 % 8,2 % 6,4 % 52,2 % 55,7 %
Steinbach 42,4 % 46,5 % 13,7 % 14,6 % 20,7 % 20,8 % 11,7 % 7,0 % 2,8 % 00,0 % 8,7 % 11,1 % 46,9 % 48,9 %
Neuweier 58,7 % 64,1 % 9,3 % 11,6 % 10,6 % 11,3 % 13,4 % 6,2 % 1,3 % 00,0 % 6,7 % 6,9 % 52,2 % 53,5 %
Varnhalt 46,4 % 54,1 % 14,3 % 15,1 % 17,3 % 16,6 % 11,6 % 5,4 % 1,5 % 00,0 % 8,9 % 8,8 % 47,3 % 55,8 %
Haueneberstein 46,1 % 51,6 % 17,3 % 17,7 % 14,5 % 15,0 % 10,7 % 7,1 % 1,8 % 00,0 % 9,6 % 8,5 % 42,4 % 43,8 %
Sandweier 41,5 % 48,0 % 24,0 % 26,0 % 10,9 % 10,2 % 12,3 % 5,4 % 1,6 % 00,0 % 9,7 % 10,5 % 42,1 % 47,9 %
Briefwahl 39,3 % 50,5 % 14,8 % 15,4 % 14,2 % 15,0 % 21,1 % 10,4 % 2,0 % 00,0 % 8,6 % 8,9 % –,– % –,– %
Gesamtstadt 41,4 % 48,0 % 16,0 % 17,5 % 15,6 % 15,9 % 15,9 % 9,1 % 2,4 % 00,0 % 8,7 % 9,6 % 48,7 % 47,2 %
* Vergleichszahlen: Die Linke hatte 2004 noch nicht kandidiert

Noch am Morgen hatte es nach einem präch-
tigen Wahlsonntag ausgesehen. Oberbürger-
meister Wolfgang Gerstner verschaffte sich
schon früh einen Überblick. Er wollte wissen,
wie es in den insgesamt 44 Wahllokalen zu-
ging. Um 11 Uhr hatte er bereits 14 Adressen
auf seiner Liste besucht und wusste, dass die
ländlicheren Regionen bis zum späten Vormit-
tag eifriger gewählt hatten als ihre Mitbürger
in der Innenstadt.

Im Bürgerbüro dauerte es etwas länger, bis
man mit dem Zählen beginnen konnte: Ein
spät entschlossener Jungwähler hatte bei ei-
nem ausgiebigen Handy-Telefonat vor dem
Wahllokal seiner Freundin mitgeteilt, dass er
nun doch wählen gehe – und schaffte das auch
knapp eine Minute vor dem Schließen der

Wahllokale. Dort schwitzte er vor dem Urnen-
gang allerdings mehr als zehn Minuten über
dem meterlangen Stimmzettel.

„Unsere Kollegen von den Ämtern und die
ehrenamtlichen Wahlhelfer sollen wissen, dass
Sie im Zweifel jederzeit Hilfe von uns bekom-
men“, erklärte Gerstner seine Wahl-Tour. Im
Rathaus saßen gestern zur gleichen Zeit Ex-
perten bereit, die auf Nachfragen aus den
Wahllokalen an einer Telefon-Hotline Hilfe-
stellung hätten geben können.

Bei seinen Besuchen mit Uta Henke in den
Wahllokalen konnte OB Gerstner in aller Ruhe
die Wähler begrüßen. Dabei dankte er ihnen
immer wieder, dass sie zur Wahl gegangen wa-
ren und von ihrem demokratischen Grund-
recht gebraucht gemacht hatten.

lung am Bildschirm zu verfolgen. Wer im In-
ternet nach den Ergebnissen suchte, konnte
immerhin über einen Link der BNN-Online-
Ausgabe auf der Seite des Statistischen Lan-
desamts fündig werden, im Web-Auftritt der
Stadt suchte man vergeblich.

Als erster Mandatsträger kam zur Präsenta-
tion der Zwischenergebnisse CDU-Stadtrat
Armin Schöpflin ins Rathaus, dicht gefolgt von
Grünen-Rätin Beate Böhlen. Werner Henn von
der SPD kam erst spät – und damit verpasste er
die fulminanten ersten Wahlbezirke, in denen
die Sozialdemokraten bis zu 28 Prozent ein-
fuhren. Von der FDP war niemand da, die libe-
ralen Damen und Herren hatten zum Fest nach
Bretten eingeladen – in den Bundestags-Wahl-
kreis von FDP-Stadtrat Patrick Meinhardt.

Von Michael Janke,
Andrea Kremper und Karin Walter

Baden-Baden. Gestern abend, 20.35 Uhr:
Endlich waren nach den üblichen kleinen Pan-
nen in „ein oder zwei Wahllokalen“ – so die Er-
klärung aus dem städtischen Wahlamt – auch
in Baden-Baden als eine der letzten Städte im
Land die Stimmen zur Europawahl ausge-
zählt, da musste der Wahlleiter noch eine ge-
schlagene Viertelstunde auf die Erlaubnis von
Oberbürgermeister Wolfgang Gerstner warten,
um das Ergebnis übermitteln zu dürfen.

Von der schwachen Wahlbeteiligung und
den unautorisierten Ergebnissen in den Wahl-
bezirken erfuhr nur eine Handvoll Bürger, die
ins Rathaus gekommen war, um die Auszäh-

Wahlergebnis ließ lange auf sich warten
Am Ende fehlten noch zwei Wahlbezirke / Wenig Interesse an Europawahl-Auszählung im Rathaus

GANZ ENTSPANNT UND LOCKER ging es gestern in den Wahllokalen zu, bevor nach 18 Uhr die Wahlurnen ihre Papierflut für das lange währende Zählen der Stimmen für die Europa-Wahl hergaben. Fotos: ak

Baden-Baden (red). Im Michaelstunnel ste-
hen Reinigungsarbeiten an. Deshalb wird der
Tunnel ab Mittwoch, 17. Juni, bis einschließ-
lich Freitag, 19. Juni, jeweils von 20 Uhr bis
morgens 5.30 Uhr gesperrt.

Die Umleitung erfolgt in dieser Zeit über die
ausgeschilderte Strecke Waldseestraße, Kat-
zensteinstraße und Fremersbergstraße.

Michaelstunnel
für Reinigung gesperrt

Baden-Baden (red). Wegen der 52. Europäi-
schen Seniorenmeisterschaften auf der Tennis-
anlage des TC Rot-Weiss in der Lichtentaler
Allee vom 8. bis 14. Juni gibt es einige Ver-
kehrseinschränkungen. Die Lichtentaler Allee
ist in dieser Zeit zwischen der Fremersberg-
und Stresemannstraße Einbahnstraße mit Ab-
fahrtmöglichkeit nach Lichtental.

Auf der rechten Seite der Allee entstehen so
zusätzliche Parkplätze für die Turnierteilneh-
mer. Auf der linken Straßenseite ist Haltever-
bot angeordnet. Radfahrer dürfen die Ein-
bahnstraße auch in entgegengesetzter Rich-
tung durchfahren. Zusätzliche Halteverbot-
schilder werden auch in der Fremersbergstra-
ße zwischen Lichtentaler Allee und Friedrich-
straße aufgestellt.

Einbahnstraße
für Tennis-Senioren

Baden-Baden (red). Das Spielmobil der
Arbeiterwohlfahrt erwartet am Mittwoch,
10. Juni, am Platz beim Gemeindehaus in
Balg von 14 bis 17 Uhr alle Kinder im Al-
ter von zwei bis zwölf Jahren.

Fahrzeuge aller Art, Geschicklichkeits-
und Ballspiele sowie Bastel- und
Schminkangebote warten auf die Kinder.
Neu für die Kleinen ist ein von der Firma
Staib gespendeter BMW-Bobby-Car, mit
dem die angehenden Rennfahrer ihre Run-
den drehen können.

Die Teilnahme an den Spielen des Spiel-
mobils ist kostenlos. Das Team des Spiel-
mobils freut sich jedoch über eine kleine
Spende, da immer wieder Spielgeräte re-
pariert oder neu angeschafft werden müs-
sen. Getränke für die Kinder werden ge-
gen ein kleines Entgelt abgegeben.

Das Spiemobil-Team freut sich, wenn
möglichst viele Eltern oder Großeltern
mitkommen, um gemeinsam mit den Kin-
dern zu spielen.

Wenn das Spielmobil um 17 Uhr wieder
in die Garage fährt, können sich die Kin-
der schon auf dessen nächste Ausfahrt am
24. Juni nach Lichtental freuen.

Spielmobil
kommt nach Balg

Baden-Baden. Die Verantwortlichen im
Rathaus rechnen heute ab 12 Uhr mit ers-
ten Trends zum Ergebnis der Gemeinde-
ratswahl. „Wir werden ab 12 Uhr die Zwi-
schenergebnisse im Alten Ratssaal prä-
sentieren“, erklärte Ordnungsamts-Che-
fin Uta Henke gestern Abend gegenüber
den BNN. Die Auszählung beginnt heute
um 8 Uhr im Rathaus.

Oberbürgermeister Wolfgang Gerstner
rechnet damit, dass bis 17 Uhr das Ergeb-
nis feststeht. „Das wird richtig span-
nend“, meinte Gerstner. Gegenüber den
Ergebnissen bei der Europawahl erwartet
er einige Verschiebungen – schon allein
deshalb, weil die Linke im Gemeinderat
mit keiner Liste antritt. „Interessant wird
sein, wohin sich diese Stimmen dann ver-
teilen“, so Gerstner. Auch die Verteilung
der Stimmen zwischen FDP und Freien
Wählern sei spannend.

Die Wahlbeteiligung bei der Kommu-
nalwahl liegt vermutlich etwas niedriger
als diejenige bei der Europawahl – aller-
dings war gestern Abend keine genaue
Quote zu erfahren. OB Gerstner fand es je-
denfalls „schade, dass so wenige Men-
schen von ihrem Wahlrecht Gebrauch ge-
macht haben“.

Der Gemeinderat wird heute Abend ab
18 Uhr nochmals in alter Besetzung zu-
sammentreten. Es wird um die Verlänge-
rung der Amtszeit von Bürgermeister Kurt
Liebenstein gehen, außerdem sind Be-
schlüsse des Bauausschusses noch zu be-
stätigen. Michael Janke

Gemeinderat:
Trend ab 12 Uhr
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Von unserer Mitarbeiterin
Stephanie Füg

Baden-Baden. Mehr als zufrieden ist Markus
Brunsing mit dem Verlauf des vierten „Ren-
dez-vous aux Jardins“: Die Resonanz auf die
kostenlosen Führungen durch Baden-Badens
geheime Gärten sei überwältigend gewesen, so
der Leiter des Gartenamts.

Bei sechs Führungen konnten sich Interes-
sierte ein ganz spezielles Bild von der Bäder-
stadt machen: Privatleute und Institutionen
öffneten die Pforten zu ihren geheimnisvollen
Grünanlagen, zu denen die Bevölkerung sonst
niemals Zutritt hätte. Den Auftakt machte
Brunsing am Samstag
mit einer Premiere:
Die Klinik „Höhen-
blick“ beteiligte sich
erstmals in diesem
Jahr an der Veranstal-
tung „Rendez-vous aux Jardins“, die ihren Ur-
sprung in Frankreich hat. Gestartet wurde am
legendären Engels-Denkmal in der Leopold-
straße, von dem aus Brunsing umfangreiche
Erklärungen zur geschichtlichen und geografi-
schen Bedeutung der Engelswiese abgab, ehe
rund 25 Interessierte die Parkanlage der Hö-
henblick-Klinik besichtigten. Von weitem
konnten die Gartenwanderer eine Seltenheit
bewundern: Im Park der Klinik wächst seit 300
Jahren eine vierstämmige Traubeneiche. Da-
nach marschierte man zur so genannten Villa
Suckow, die sich im 40 000 Quadratmeter gro-
ßen Klinik-Park versteckt und heute als Kon-
gress-Zentrum dient; Brunsing zeigte hier und

da auf grüne, blühende Seltenheiten, die im
Laufe der Jahrzehnte in der Bäderstadt hei-
misch geworden waren.

Und dann überraschte Brunsing seine Wan-
derer mit einem Abstecher in die Parkanlage
des Neuen Schlosses, die seit Jahren hinter
schmiedeeisernen Gittern einen Dornröschen-
schlaf schlummert. Brunsing zeigte den Besu-
chern die verschiedenen Gartenbaustile, die
auf dem Areal des Neuen Schlosses Verwen-
dung fanden, erinnerte an das im Zweiten Welt-
krieg zerstörte Dagobertstürmchen und den
Schlossgraben, den man einst zuschüttete, um
eine direkte Verbindung in den Garten zu
schaffen. Stolz zeigte er auf ein belaubtes

Schmuckstück: Eine
zwischen 400 und 600
Jahre alte, hohle Linde
soll der älteste Baum
der Bäderstadt sein.
Alle Besucher hatten

die Gelegenheit, in den Baum hinein zusteigen
und hinauf in die Krone zu blicken.

Doch nicht nur der Park der Höhenblick-
Klinik und des Neuen Schlosses lockte viele
Besucher: Auch Besichtigungen des Gartens
der Villa Turgenev, die Baumsammlung der
Baumschule Eberts und eine Wanderung zum
Schloss Solms waren vom Publikum trotz un-
freundlichem Wetter sehr gefragt. „Die Füh-
rungen, für die es einer Anmeldung bedurfte,
waren innerhalb von zwei Stunden ausge-
bucht“, berichtete Brunsing. Er ist sich sicher,
dass er auch im kommenden Jahr gemeinsam
mit Erwin Braun und Wolfgang Eberts wieder
gärtnerische Kostbarkeiten zeigen kann.

Besucher steigen ins
Innere einer hohlen Linde

Große Resonanz auf „Rendez-vous aux Jardins“ am Samstag

Neues Schloss und
Höhenblick zogen Gäste an

SELTENE EINBLICKE: Als Erfolg bezeichnete Gartenamts-Leiter Markus Brunsing (Mitte) den Verlauf des
vierten „Rendez-vous aux Jardins“, hier in der Parkanlage der Höhenblick-Klinik. Foto: Füg


